S c h u l k l i m a 

Das Verhältnis des Schulleiters zum Lehrerkollegium.

In dem Jahresbericht einer Frankfurter Hilfsschule lesen wir folgende Worte, mit denen der Rektor sein Verhältnis zum Lehrerkollegium schildert:

Vertrauen um Vertrauen, Treue um Treue, so wollen wir es halten. Nicht die Treue, die die Uhr in der Hand hält und die Minuten der ablaufenden Stunde zählt, nicht die Treue, die schwindet, wenn der Revisor außer Sicht ist; wir wollen nicht vergessen, dass uns alle Tage und Stunden ein ungleich größerer Revisor zuhört, de auch die Herzen prüft und dessen Revisionsprotokolle für Ewigkeiten gelten - Goethes oft zitiertes Wort: „Entzweie und gebiete“, das sich als ein tüchtig

Wort erweist bei Bewältigung großer Arbeiten und Organisationsaufgaben, weise ich als Verderber aller Berufsfreude und allen Berufssegens weit von mir, wenn es gilt, mit Ihnen in innigem Verein an der uns anvertrauten Jugend zu arbeiten; da werde ich es immer mit dem besseren Wort halten:

„Vereine und leite!“ Schwierigkeiten, Hemmungen, Enttäuschungen bleiben keinem Lehrer erspart. Erschweren und stören wir uns daher die Berufsarbeit in keiner Weise; fördern wir sie im Gegenteil, gestalten wir sie uns angenehm durch gegenseitige Rücksichtnahme und durch persönliche

Freundlichkeit. Was  in meinen Kräften liegt, werde ich tun, um das schöne Verhältnis, das bislang im Kollegium bestanden, zu erhalten und zu pflegen. Aus: Katholisches Schulblatt, Organ des kathol. Lehrer=Vereins der Pfalz No.19  23. Jahrgang 

Speyer, den 9. Mai 1914. p.150
